


In 24,5'% al ler Ellen habe ein 
I'artncreinen Migrationshintergrunu. In 
manchen Stiidtcn. in den 
Agglo rneratiollsriiulllen des Ruhr- und 
Rhcin-Ma in-Geb iets betrage der pro­
zentuale Anteil an Menschen mit Mi ­
g rationshintergrund :t.wisc hcn 30 und 
40'%. Diese und ;)ndlTC Zahlenillit samt 
der damit verbundenen Entwicklung sei­
en "ein wichtiger Hinweis damuC dass 
das VerstEndni s vom klass ischen Natio­
nal5taat11leht mehr tragnihig ist". 

Zwar könne nichlllnbL>dingi von Par­
allelgesc llschafkn gesprochen werden . 
wo hl aber von . .segrega tion'· mit den 
möglichen Folgen einer "zunehmenden 
Desintegration". Die Konst:quenz fU rdie 
Refcn.:ntl l1: .,D le sen prob lematisc hen 
TendenLen gi lt es vor7ubeugen. indem 
eine politische Kul tur entwickelt wi rd. 
in der Heterogenitiit zur Normal itiit 
gehört. al lerdings vordem Hint ergrund 
uni versal istiseher Verfassungsgrundsät­
ze." 

Dnran an sch ließend n:: feri crte .Jens 
Korlkamp über die Gcschichtc des pa­
trill-Begri n·s. Dabei spiirt e er den Ver­
iindcnlllgen in der Verwcndung anhnnd 
au sgewählter Epochen IKlch und passte 
diese VcriindenLllgen idccngesehieht lich 
in den geist igen Horizont der jeweiligen 
Zei l ein (vgl. hierzu deli Beitrag VOll Jens 
Korfkamp in d iesem l-Ie ft ). 

Workshop 1: 
" Deutsch land·Bilder" 

Vor dem 1-1 illtergrund der kontrovers dis­
kutierten Fmge. ob P<ltriotis1llus ein ge­
eignetes und möglicherweise SOg,H not­
wendIges Le itb ild politischer Hildung 
sein könnte , galt es zu klüren, über wel­
che auch emotional gefiirhten __ Deutsch­
la nd-B ilder" Lehreril1l1CIl und Lehrer 
verfügen : eher posiTi ve oder mehr ne­
gative? 

Eine rein kognitivc und nur über Spm­
ehe vermittelte Annälll.!rung an das in­
d ividue lle Deutschland-Bild würde h ie·1" 
sicherlich zu kurz greifen. um die Kon­
stitutionslll Olllc nlc der individu e ll e n 
Deutschland-B ilder aussagckriiJiiger 7U 
erlassen. (vgl. PosscltJSchumllcher 1993, 
S. 118f.) 

Den Teilnchmern und Teilnehmeri n­
lIen wurde die Aurg<lbe gc.stellt. mi thil­
fe von gelben(goldenen), rot en und 
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schwarzen Bun tstiften. Waehsrnalstillen 
oder Wasserfarben auf DinA 2 I.eichen­
hlöcken innerhalb v()n 25 Minuten ein 
eigenes Hild Deutschlands zlIlllalcn. das 
sich in den rarben der deutschcn Flag­
ge möglichst spontan und assozimiv bil­
det. Inhaltliche oder lonna le Vorgaben 
wurden. bis auf d ie ß ille keine sprach­
lichen Lkmcme zu verwenden, nicht ge­
mncht. 

Nicht war d ie an Hing­
liehe HClllll1ung niellt wen igcr 
mende. sich einem solch polit isch auf­
geladenen Thema künst lerisch-kreativ 
711niihcm. ebenso wenig die großen 

in der individuellen Gesta l­
tung. dIe <lllcrdings deut lich mit dcn lJn­
terrichtsmchem der einzelnen Piidago­
gen korrel ierten . Insgesamt ergab Sich 
ein höchst illlercssantc.'i SpektlUlll an as­
sozi iel1en Deutsch land-ß ildern, das. so­
fern diese Verallge l11einenmg erl(lubt ist, 
cher nlichtel1le, an Technik und Lifestyle 
orientiene ß ilder liererte oder venneint­
lieh deutsche Landschanenund geogra­
!ische GrenLen und Überbl icke zeigte. 
Eine ehcr pol itische Struktur. die in po­
sit iver Hinsicht an verlassungspatriot i­
se he Vorstellungen anknüpfen könnte 
und e ine posit ivc emotiona le Posit io­
nierung Hir entsprechendes pädagogi­
sches I'landcln darstellen würde, entstand 
nur in zwei Fä llen. Es ist zu vermuten, 
dass eine an den eher nüehten1en Ideen 
des Verlassungspalriotislllus orient ierte 
po litische Hildung gerade bei Jugendli­
chen aus schwierigen sozia len Lagen 
kaum mit emotionalisierten Angeboten 
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der rechtcn S:t.ene konk urrieren oder 
überzeugen könlll e. 

Umgekehrt zeichneten sich aber alle 
ß ilder auch durch nur wenige deut lich 
erkennbare kritische Momellle aus, ver­
gleicht tmm diese Bilder mit iihnliehen 
Versuchen aus den neunziger Jahren, die 
o fTenbar unter dem Eindruck von rassi­
stischen und außcrliinderfeindliehen Ta­
ten etwa in Mölln. Solingen oder Hoy­
erswenb standen oder historische Be­
züge aur de n Nati otlnl soziali smus au f­
wiesen und die Dista nz zu wie auch im ­
mer verstandenen patriotischen Zielsel-
7lmgen mehr als deut I ich werden ließen. 
Von den TeiinehmCJ"1l wurde dies als ein 
Moment der :-.Io11llalisierung gedeutet. 
als elll Ankommen in einem ,,11011n3Ien" 
Staat. der Schwiiehen und Stärken auf­
weise. aber ke1l1e generellen SI>czifika. 
die e ine T hematisicrung patr iot ischer 
Themen von vorn herelll verbiete oder 
ausschlidk. Dies wurde allerdings nichl 
llis e ine Absage an die deutsche Ge­
schichte vers tanden oder eine Negierung 
heutiger I"re mden rc indhcher Aktionen 
und Taten . sondern eher als eine Neu­
bestimmung Deutschlands innerhalb von 
EU odcr UN o Besonders interessant war 
in die sem Zusammenhang die Eill ­
schäTzung eines Re lerendars mit einem 
mult ikulturellen !l intergrund. den d ie 
eher di stn nziertc Posit ionienlilS seiner 
deul'iChstänunigcn Kolleginnen und Kol­
legen Zwar niehl direkt überrnschte llbcr 
doch anges ichts der ko nkreten politi ­
schen und ökonomischen Lebensbedin­
gungen in ])eutschland irri t icl1e. 
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Workshop 2: Deutschlandbilder 
in der Karikatur des Auslands 

Ein weileres Ange bot stellte ebenfalb 
eine sduiflsprachcIl tlastcnde lind Icr­
ncrlclCnlcl1Ide Untcrrichtsmethodc aus 

<lein ßcrcich der politischell l;l ildung vor: 
die Arbe it mit K"rikaturen. Diese Mi ­
kl"Oll1cthode set7!C nahtlos an den oben 
bl.!schncbenen eigenen Deutschland-ßi l­
llcm der Lehrerinnen lind Lehrer tm lind 

kont ras' lerte diese mit dem ßi ld der 
Deutschen in der ausländischen Kari­
katur (Deutschlandbilder 2003). 

Kari katuren motivieren Sc.:hül cr lind 
Piidagogcn glcichcllllaßcn: als Einstieg 
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bU lig aller Elemente, d ie au f der Kuri­
katur sichtbar sind. Leitfragc: Was stel lt 
der Zeichner oder die Zcidmcrin dar und 
wie und mit welchen Miuc1n (Gegen­
stünde . Sy mbol e. Text. zeichneri sc he 
Elemente) wird das Thema präsent iert? 

In der Stufe .. Auslegen" erfolgt der 
Versuch. die Absichten des Zeichners zu 
benennen. Leitfi-agcn: W:'l.~ sind seine Mo­
tive? Ist aus der Karikatur eine bestimmte 
Einstel lung, Meinung oder Deutung des 
Zeichners oder der Zeichne·rin erkenn­
bar'? Da nic·ht dllvon ausgegllngell wer­
den knnn. dass all l.! Sehliler/innCIl über 
tagesaktuelle po liti sche Ereignisse aus­
reichend informiert sind. um den Sinn 

Die Zek hnungen stammen von 5chüterinnen der Ktasse 11. die gebeten wurden, ihr 
Bild von . Deutsch land " darzu~lenen . 

in eine Ulllerriehtseinheit fiih ren sie rnsch 
:lU e illem Gespriich. an hand VOll Knri ­
katuren können aber aueh neue Inhalte 
erarbeitet werden. so zJ -J . im Vorfeld von 
Bundestags- oder Landtagswahlen. Fiir 
Leh rerinnen und Lehrer. die di ese Me­
th ode im Unterricht ei nsl:tzen wo ll en, 
empfie hlt es s ic h, e ine Karikn ture n­
sammlung anzulegen. 

Naeh der begrifflichen Annäherung in 
Anlehnllng an Hans-\Vemer Kulm (2004) 
wurde e111 [meqm:tationsmodell fii r die 
Arbeit mit Karikilturen dargestellt. Die 
Interpretation einer KilrikanlT fol gt dem 
kl assisc hen $tufenmodell der I lenne­
neu tik, welche die drei Smfcn Verstehen , 
Auslegen und Anwenden unterscheidet. 

In der Stufc .. Verstehen" geht cs um 
die detaillierte (miilld lichc) Besehrci-

po lis 3/2008 

und die Aussage tier Karikatur umHlssend 
zu erkellnen. mii :-;SCll bestimmte [ le111ente 
crl iiuten werden. 1m Auslegen wird der 
Prozess des geistigen Nachvoll:lugs im 
Unterschied zum morgendlichen fl üchti­
gen Bli ck in di e Tnges7.ei tung. wie Kuhn 
es (retTend fonnuli ert. sowsagc:n in "Zeit­
lupe" von einer Gruppe geleistet. deren 
spontane Reakt ionen und o llcne Asso­
ziationen Sich wechselseitig ergänzen. 

Im d rill en Schritt finde t da s "A n­
wenden" stall , indem d ie politisch ge­
fass le Aussage der Karik,ttur gebündelt 
wird. um sie anschl ießend in der Gmp­
pe zu prü!cn. Denn ei ne Karikatur ist 
immer dns einseiti ge pol itischc Urteil 
des Zeichners, das ein "Gegen lescn" pro­
voziert. Leifragen : Wie beurtei lt ihr die 
Au:-sage der Karikulur'! 

"Die Methode der KARIKA-Tour 
dienl da7\1. mit 11ill(: unterschied licher 
Knri katuren einen Überbl ick üocr Inter­
pretationen eines Gesamtthcmas zu er­
halten. Dazu werden vier oder sl:chs Ka­
likaturell un den Wandsciten eures Klas­
senz immers aurgeh.'ingt. In K1cin!,'1llppen 
betrachtet ihr euch 111m (Iie einzelnen Dar­
ste llungen [ .. . ]. Nach etwa 2 3 Minuten 
wech~eln die Gruppen auf ei n Signal des 
Leh rers im Uhrze igers inn zur nächsten 
KariblU r. t ... J Wenn der Rundgang mit 
der Kurl..besprechung der übrigen K:lri­
katurcn abgeschlossen ist. werden die Hil­
der abgehiingt. Dei' Lehrer hisst nun jede 
Gnlppe verdeckt eine Karikatur ziehen. 
Mit l-l il lccines Frage-Lcitlildens bespricht 
nun jede Gl1lPPC ausfiihrl icher .ihre' Ka­
rikatur" (Scholz 200 I). 

Daran anschlicI.\end rand ein Jnode­
ricI1er Errahl1lng,sa LL~ !ausch unter den Teil­
nehmenden staU. die schon eigene Erfilh­
l1lngen mit dem EinsatL von Karikaturen 
im Unterricht gemacht hanen. Hierbei 
wurdell flueh Schwierigkeiten sowic au f­
getretene Fehlerquellen bei on Inle!Vre­
ta t ion kontrovers diskuticl1. Z. Il.: 11iiuJig 
sind Karikaturen ,.überladen", so dass im 
Unterrich t schnell die Neigung besteht, 
viel e Aspek te lIul" cilllllal an7usprechcn. 

Dei' (Start-)Ph ase der Beschreibung 
wird vielfach nicht die notwendige Sorg­
falt gewidmet, da die venllcintlieh zen­
tra le Aussage .,auf den ersten Blick" zu 
erkennl.!n is t. 

Der routinierte Blick des l ehrenden 
kann dazu verleiten. möglichst schnell 
e in scheinbar klares Ergebnis zu for­
mulieren (Lehrer/ in: "Wir sehen .. ."). 

Im UntelTicht, darüber bestand bei al ­
len Tcilnehillendcn Eini gkeit. könn en 
Karikaturen als Medium der Moti vati ­
on und der Ve.ranschilulichung d ienen. 
Inshesondere durch ihre bildsprachli­
chen Elemente rcduzicrell sie die Kom­
plexit ii l pol it isc her Sachve rha lte und 
führe n die Schüler/i nnen an den Ge­
gcnstand des Politischen heran. Der an­
gelcitete Umgang mit politischen Kari­
kat uren fo rdert sowohl das politische 
Denken ab aueh die po liti sche Urteil s­
bi ldung. Dabei mu~~ cs nicht nur bei der 
Analyse von KarikalUren bleiben. KlI ri­
kanll"Cn künnen in den Kursen auch selbst 
produ7i en werden. Ein Weg dahin kann 
die gc~ta lterische und/oder textliche Ver­
fremdung vorhandener Kilrikaturen oder 
vorhandenen Bildmaterials sein. 
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Workshop 3: Rechtsextreme und 
"Deutschland" 

Es iSI nahe liegend. d!L'is rechtsex treme 

Panci en. Gruppen und Ideologien eine 
bedondere Amniti.i t zur N:nion ha­

ben. Die Stimmung bei der Fu ß­
ball-WM 2006. d ie verhrei lete 

Deutschland-Begeisterung nutzlen 

s ie a ls cine Planfonn, um sich h ier 

anzukoppeln. Vor dic""Scm Hinter­

gnllld wurden d ie Teilnehmenden 

des Workshops zunächst gebeten, 

sich dazu 7. U äuße rn, wie sie die 

Verbreitung und Unbef1mgenheit 
bei der Zun;chaustellung nationa­

ler Symbole (Deutsch land-farben 

auf Trikots und auf" geschminklen 

Gesichtern, Deutschland-Wimpel 

an Autos. Deutschland-Fahnen in 

Giirten lind an Fenstern) bcwerte­

ten. Zur Überraschung des älteren 

Workshop-Leiters sprachen sich 

~Muslimen soll te die Zuwanderung nach 
Deutschland untersagt werden- 28,5% " 
Islamophobie 

N Wer schon immer h ier lebt. sollte mehr 
Rechte haben a ls die, die später zugezo­
gen sind N 41 ,B%:: Etabliertenvorrechte 

d ie wescnll ieh jüngeren RefeTen- ... nach der WM-Begeisterung 
d'lrinne n und Re fe rendare fasl 

Foto: privat 

durchweg 7ustimmcnd aus: 

NEs ist gul , dass wir ebenso wie andere 
Nationen nun problemlos unsere Flaggen 
und Farben zeigen können." 

N Wir 5ind schon lange eine normale Nati­
on." 

NEin gesunder Patriotismus ist nicht 
schlimm und auße rdem nicht nationalis­
tisch. N 

Eine mög liche ,.E inllugschneisc "" für 

neolla:.!istische ll11U rechtsextn.!ll1c Grup­

pen und Parteien wurde nicht gcsehen. 

im Gegentci l wurde daraufhillgewiescn, 

dass ihnen durch diesc .. r osit iveA nbin­

dung an Deulschland das \Vasscr abge­
grabell \, .. ird"". 

Um zu vcrdeullichen, w ie <1crtcit die 

St immung Im Lande isl und welches 

De ll lschland-Bild s ich abzeichnet, wu r­
den aus der LUllgzeit ~lUd ie "Deu lsche 
Zustände" e inige empirische Daten vor­

ge~telll ( Hcitmeycr 2007): 

.. Die Weißen sind zu Recht führend in der 
Welt" 14% Zustimmung Leher" u. "voll 
und ganz~) 

"Es leben zu viele Ausl:lnder in Deutsch· 
landN 59,4% (steigende Tendenz) 

N Wenn Arbeitsplätze knapp sind, sollte 
man die in Deutschland lebenden Auslän­
der wieder in ihre Heimat zurück­
schicken w 35.1% (Tendenz steigend) 

wJuden haben zu in Deutschland viel Ein­
flu ß" t4,1 % (Tendenz sinkend) 
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Anges ichts dieser Daten war allen Be­

Ici liglen schnell deutl ich, dass Aus län­

derlei nd I iehkei t. F rcmdCIl feinu I ichkei I 

und Rassismus dic Kehrscile mlliona lcr 

St immung sei n kiinne ll. Über die Kon­
sequenzen und die Möglichk.eit, d:lss 

Lehrerinnen lind Lehrer im Politik un­

lerr icht hier relali\'ierend uild gege n­

steuernd e inwirken, wurde lange disku­

tielt. Es überw ogen d ie skeptischen Ein­

schiitzungen, beispielsweise d ic. cl,lSS 

Schu le .. kein Korreklurhetrieb"" von so­
:lia l crzeugte n Probl emen se in könne. 

A ur3erdem könnten bei so wenigen Un­

lerrichlsslunden, d ie dem Poli likunte r­

fkht 7.ur Vcrfligung stehen. kaum Ein­

sld lullgsiindcrungell bewirkt werdell. 

Re.:htscxtreme Paneiel1und Gruppie­

rungen vcrfolgen zunehmend das ZieL 

Schüler/ innen ihre Ick."'olog ie nahe 7.11 blin­

gell. Damit sollen sie mit eindeutigcn I'ro­
\'oblioncn ihrer Leherer/innen .. aufmi ­

schen" . Zur Illustration wurde der Aus­

zug aus e iner Schülcrzei lUllg der NPD 

gelesen und d iskutien. 

Wer a lle Grenzen öffnet, 1st nicht ganz 
d icht! 

... . Wenn die abgehobene politische Klas­
se weiter auf d ieser S<hiene fährt, wird in 
Westde utsch!and im Laufe der nachsten 
Jahre das gewachsene Volk durch eine 
willkürliche zusammengewurfelte ,Bevöl-
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kerung' ausgetausc!1t, und ganze Land­
striche in Mitteldeutschland werden men­
schenleer. Denn durch die EU-Osterwei te­
rung und die damit einher gehenden 
Grenzöffnungen strömen Lohndrücker, 
vor a llem aus Polen und der Tschechei, 
nach MiUeldeutschland und überfluten 
den Arbeiu- und Ausbildungsmarkt. FOr 
die eigene Jugend bleibt wegen der 
lohndrücker-Konkurrenz vor der eigenen 
Haustüre wenig Pla tz. 

Das System hat keine Fehler, das System 
ist de r Feh ler. 
Fakt ist, daß dieser Prozeß nicht naturge­
geben ist. Er ist von Menschen - in diesem 
Fall Politikern - angestoßen worden, und 
Menschen können ihn auch wieder stop­
pen .... Politisch sein bedeutet, se in Schicl<­
sal selbst in die Hand zu nehmen. Politik 
soll unser Leben nach dem Willen des 
Volkes gesta lten. Aber genau d iese beiden 
Vorau~etzungen erfüllen die Systempoli­
tiker von heute nicht: Der Einzelne wird 
zum Sklaven de r Wirtsc!1aft . Die Wirt­
schaft d ient nur noch der Profitgier weni­
ger Reichen. Das Volk verarmt und hat im­
mer wenige r fiber sich selbst zu bestim­
men. 

In der deulS<hen Bildungspolitik Muh vie­
le5schief. 
Die verfehlte Bildungspolitik hat fatale 
Folgen. Fachkräfte müssen her. bloß kos­
ten dürfen sie nichts. Statt der Elitebil­
dung eine Chance zu geben und für eige­
nen qualifizierten Ni'lchwuchs zu sorgen. 
holt die Regierung lieber Z.ehntausende 
von Computer-Indem ins land, die den 
Facharbeiter-Mangel im IT-Bereich ausglei­
chen soUe n. Andere Arbeiten wiederum 
werden ats ,Drecksarbeiten' d iffamiert. für 
d ie sich die Deutschen angeblich zu fein 
sind. Also kommen auch h ier nur Auslän· 
der in Frage. Die guten Jobs scheinen al)O 
für Ausländer reserviert zu sein, die ge­
ringbezahlten oder körperlich anspruchs­
vollen aber offenbar ebenso. Stel lt sich die 
Frage: Welche Jobs bleiben für deutsche 
Hauptschüler oder Gymnasiasten, die sich 
kein Studium leisten können? 

Und noch etwas läuft schief an unseren 
Schulen: Immer mehr Schulen - insbeson­
dere im Westen - kippen um: Wenn 70% 
und mehr der Schüler Ausländer sind, 
di'lnn kann es keinen effektiven Unterr icht 
an den Sch ulen mehr geben. Nicht nur 
fehlende deutsche Sprachkenntnisse sind 
das Problem; es ist allgemein bekannt, daß 
be<;onders viele Jugendliche aus dem vor­
derasiat ischen Raum zu einem aggre'isiven 
und gewalWltigen Verhalten neigen. Hier 
hi lft nur eines: S<hüler ausländischer Her­
kunft müssen in eigenen Klassen und 
möglichst auc!1 in ihrer eigenen Sprache 
unterr ichtet werden. Nur so I.'Ißt sich si · 
cherstellen, da ß sie wenigstens ihrem ei­
genen kulturellen Biotop verbunden blei­
ben - und sich später bei der Rückkehr in 
ihre Heimat a uch wieder leicht dort zu­
rechtfinden. 
(aus: perplex. Jung - (wch - deutsch. Ju­
gendzeitung für Sachsen) 
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Die angehenden Lchrc r/i lll1 cn waTen 
iibcrrflscht, über diesen "gesch ickt ge­
tarnten". aber e indeutigen Rassismus 
und über das hier zum Ausdruck kom­
mende neue rechtsextreme Argumenta­
tionSrllustcr. Sie g:lbcn :llI. dass sie auf 
ei ne dementsprechend verlaufende Aus­
einandersetzung im Unterrichlnicht vor­
bereitet \Viircn. 

Reflexion der Erfahrungen 

Khlr hcruusgcfl rbe itct wurden von den 
TngUJJ1S1Cilnchmer/i nncil die Diskn:paJlL 
:.::.wi schcn dem emotional positiv gcJilrb­
tell Wunsch vieler, e in patriotisc hes 
Dcutschlandbild als Nonnali tiit und mög­
lichen Inhalt pu l itischcr Bildung zu sc­

hen lind einer eher wisscnschal11ich nüch­
temen Analyse Deutschlands. Wobei auch 
gesehen wurde, dass aus historischen und 
aktuellen polilischen Uriinden die Vor-
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siellung vorn klassischen Naliona lslmll 
nic-ht mehr Il1lgfah ig und eine poli! ischc 
Kultur zu entwickeln sei. in der Iiel ero~ 

genil:il zur Nomllllil:it werden solle, Den­
lloch bleibt die Fmgc, wie sich hier emo­
tionale Ankniipfungspunk tc fill(len tas­
sen, die ein Angebot zur positiven 
Identifikation sind. Diese Diskrepan7.diirf­
tc fur die Lehrerausbildung im Rahmen 
politischer Bildung von besonderem In­
teresse sein, da sie zum Eincn dic Pro­
blematik verschiedener Gencnltiol1(:n bi!:w. 
politischer Soz.ial isatiollsprozcsse von po­
litischen Bildnern ein Stück ollen legt und 
zum Anderen die Bedürfhbsitualiol1 bi!:w, 
E["fah lUngswcll vieler Schülcrinncn lind 
Schüler im ailliiglichcn Politikuntcn'icht 
ein Stück widcrge~ricgcll haben dUrne. • 
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